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Volles Programm am 4. September
¥ Kreis Herford (toha). Der
Betriebsausschuss der Sozial-
Psychiatrischen Rehabilitati-
onseinrichtung macht am Don-
nerstag, 4. September, um 17
Uhr den Anfang der Sitzungen
im Kreishaus.

Es werden Verpflichtungen
der neuen Mitglieder vorge-
nommen und der Jahresab-
schluss vorgelegt. 30 Minuten
später folgt der gleichgeartete
Ausschuss für den Abfallent-
sorgungsbetrieb an gleicher
Stelle. Auch dort werden die
Mitglieder verpflichtet und der
Jahresabschluss vorgestellt,

hinzu kommt die Festsetzung
der Entgelte für die Nutzung der
Deponie Reesberg sowie der
Stand der Erweiterung der De-
ponie.

Um 18 Uhr tagt der Aus-
schuss für Umwelt, Gesundheit
und Planung. Es gibt neben den
Verpflichtungen der Mitglieder
einige mündliche Berichte über
das Klimaschutzkonzept, die
arbeitsmarktpolitische Bedeu-
tung des Weser-Werre-Else-
Projektes, die Gewässerschauen
im Kreis, den Abfallwirtschafts-
plan und das Projekt „Ver-
rückt, na und?“
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Mütter und Väter haben
spezielle Probleme

¥ Kreis Herford. Unter dem
Motto „Einstellungssache! –
Jobs für Eltern“ startet das Job-
center Herford am morgigen
Mittwoch, 3. September, eine
Aktion für mehr Beschäftigung
von arbeitsuchenden Vätern
und Müttern.

„Damit möchten wir ins Be-
wusstsein rufen, dass auch viele
Kinder aus Familien, die von
Grundsicherungsleistungen
(Hartz IV) abhängig sind, in der
letzten Woche eingeschult wur-
den“, sagt Klaus Binnewitt, Ge-
schäftsführer des Jobcenters
Herford. Und weiter: „Eine gu-
te Schulbildung legt den
Grundstein für eine erfolgrei-
che berufliche Zukunft.“

Trotz stabiler Wirtschafts-
prognosen und hoher Motiva-
tion finden Väter und insbe-
sondere Mütter von minder-
jährigen Kindern aber häufig
keine Arbeitsstelle. Gerade des-
halb brauchen sie neben der
vollen Unterstützung des Job-
centersauchdieBereitschaftvon
Arbeitgebern, sie einzustellen.

In dieser Woche erhalten
rund 100 Unternehmenaus dem
Kreis Herford Post vom Job-
center. Das Jobcenter möchte
damit intensiv bei Arbeitge-
bern dafür werben, offene Stel-
len dem gemeinsamen Arbeit-
geberservice der Agentur für
Arbeit und des Jobcenters zu
melden.

Zum Hintergrund: Im Kreis
Herford leben aktuell 3.142 Fa-
milien mit Kindern, die auf
Leistungen der Grundsiche-
rung angewiesen sind. 321 Kin-
der aus diesen Familien hatten
in diesem Jahr ihren ersten
Schultag.

Die Aktion ist Teil der bun-
desweiten Aktion „Einstel-
lungssache – Jobs für Eltern“,
initiiert durch die Bundesagen-
tur für Arbeit. In Deutschland
werden in diesem Jahr etwa
100.000 Kinder aus Familien
eingeschult, die von Grundsi-
cherungsleistungen abhängig
sind.
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In der Justizvollzugsanstalt wird werktags für den Eigenbedarf gebacken

VON THOMAS HAGEN

¥ Kreis Herford. Über den
Witz mit der Feile kann Bä-
ckermeister Stefan Flaig nur
milde lächeln. „In unserer
Backstube hat kein Gefange-
ner eine Chance, so ein Werk-
zeug in einem Brot oder Ku-
chen zu verstecken“, sagt der
Betriebsleiter der „Knast-Bä-
ckerei“. Gemeinsam mit sei-
nem Kollegen Stephan Pög-
geler sorgt Flaig dafür, dass es
in der abgeschlossenen Welt
des Jugendgefängnisses im-
mer frisches Backwerk gibt.
Beide haben ein wachsames
Auge auf die jungen Männer,
die in der Backstube ausge-
bildet werden.

Der Knast an der Eimter-
straße ist nach Aussage von An-
staltsleiter Friedrich Wald-
mann nach der Jugendhilfe
Schweicheln kreisweit der
zweitgrößte Ausbildungsbe-
trieb. Sieben junge Männer
werden derzeit in die Kunst des
Backens unterwiesen. „Wir
könnten theoretisch bis zu zehn
Häftlinge ausbilden“, sagt Flaig,
der vor 18 Jahren per Zufall den
Weg hinter die Gefängnismau-
ern fand.

Eine Tonne Brot, rund ge-
rechnet 1.000 Laibe, wandern
wöchentlich in den großen
Backofen. Er ist Herzstück der
mit 400 Quadratmetern Fläche
großzügig bemessenen Lehrbä-
ckerei. Sie wurde in dieser Form
vor zehn Jahren in Betrieb ge-
nommen. Nebenan liegt die
ebenfalls neu gebaute Küche mit
der angeschlossenen Kantine.

Dorthin wandern sowohl das
Brot als auch die Brötchen, die
aus den Rohlingen entstehen,
die die Azubis per Hand for-
men. „90 Prozent der Produkte
werden im Gefängnis ver-
zehrt“, sagt Flaig. Die kilo-

schweren Teigklumpen kom-
men in die Brötchenpresse.
Beidhändig rollen die „Jun-
gens“, so nennen die beiden Bä-
ckermeister ihre Lehrlinge, den
Teig für traditionelle Weiß-
mehl- oder Abreißbrötchen.
Sind sie ausgeformt, geht es in
den Gärraum, danach in den
geräumigen Backofen.

Fast alle Arbeitsabläufe er-
folgen in Handarbeit. „Wir ha-

ben hier den Vorteil, dass es kei-
nen großen Zeitdruck gibt. Im
gewissen Rahmen können wir
festlegen, was wir wann ma-
chen“, sagt Stephan Pöggeler,
der seit zwölf Jahren im Staats-
dienst seinen Bäckerjob ver-
sieht. Beide Meister sind aus-
gebildete JVA-Beamte, können
sich selbst verteidigen und mit
der Pistole umgehen.

Sie sind auch Pädagogen oder

Sozialarbeiter. „Wir müssen die
Jungs schon mal motivieren,
wenn sie sich hängenlassen.
Denn das haben die meisten
früherauchdraußengetan–und
sind dann straffällig gewor-
den“, sagt Stefan Flaig.

Regelmäßig backen die Häft-
linge unter Meisteranleitung
auch Kuchen. Der ist dann ab
8.30 Uhr in der Kantine zu be-
kommen – und manchmal auch
schon um 8.40 Uhr komplett in
den Mägen der hungrigen In-
sassen verschwunden.

„Die Jungs würden zu 90
Prozent am liebsten nur Weiß-
brot essen“, sagt Flaig. „Aber das
lassen wir aus ernährungstech-
nischen Gründen nicht zu.“ So
stehen stets fünf verschiedene
Brotsorten (Weißbrot, Kassler,
Graubrot, Roggen-Saftbrot,
Leinsaatbrot) zur Wahl. Ein-
mal pro Woche gibt’s ein Spe-
zialbrot. Die können auch die
Bediensteten für den Herstel-
lungspreis von 85 Cent fürs
1.000-Gramm-Brot im Ge-
fängnis kaufen. Preise und Sor-
ten legt das Justizministerium
für alle vier Gefängnisse in NRW
fest.

„Wir sind keine Konkurrenz
fürs Handwerk“, sagt Anstalts-
leiter Friedrich Waldmann. Le-
diglich für Vereine oder das Ju-
gendamt würde die Bäckerei auf
Bestellung produzieren.

Die Zutaten (Mehl, Schrot,
Hefe) für das Backwerk kom-
men aus der Region, Backmi-
schungen sind bei Flaig und
Pöggeler verpönt. Die Teige –
besonders der Sauerteig – wer-
den noch alle von Hand ange-
setzt. „Wir verwenden nur Flüs-
sighefe. Das hat den einfachen
Grund, dass die Hefe nirgend-
wo in den Taschen der Gefan-
genen verschwinden kann. Die
Jungs würden sonst alkoholi-
sche Getränke daraus fabrizie-
ren“, sagt Flaig.
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´ Gute Chancen auf dem Ar-
beitsmarkt haben die meisten
in der JVA Herford ausgebil-
deten jungenMänner,wennsie
die Gefängnismauern nach
beendeter Ausbildung hinter
sich lassen. Das erklärt An-
staltsleiter Friedrich Wald-
mann.
´ „Es funktioniert gut, die
jungen Leute aus unseren
Werkstätten Bauschlosserei,
Malerbetrieb, Tischlerei, Kü-
che, Gebäudereiniger oder
Bäckerei in den ersten Ar-

beitsmarkt zu vermitteln.“
´ 130 junge Männer sind der-
zeit in Ausbildung hinter den
Gefängnismauern.
´ Wer lange Haftstrafen ver-
büßt, kann gegen Ende auch
den Führerschein machen.
Möglich ist begleitend zur
Ausbildung auch die Erlan-
gung der mittleren Reife. Da-
zu muss nur noch ein Eng-
lischkursus absolviert werden.
Die Lehrer kommen dafür ei-
gens in die Justizvollzugsan-
stalt. (toha)

������ ���� Stefan Flaig leitet die
Bäckerei im Jugendgefängnis.

 �
����� Sie werden in Hand-
arbeit gerollt und dann gebacken.
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 ��� ��� "����#��	����� Unter der Anleitung zweier Bäckermeister lernen bis zu sieben jugendliche Häftlinge das ehrbare Bä-
ckerhandwerk hintern den Mauern der Strafvollzugsanstalt. Verzehrt wird das Brot nebenan in der Kantine. FOTOS: RALF BITTNER
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Forscher präsentieren Ergebnisse beim Geschichtsfest

¥ Kreis Herford. Hermann
Hagemann aus Bünde, gefallen
am 23. August 1914 in der bel-
gischen Ortschaft Lobbes: Sein
Grab befindet sich heute, 100
Jahre nach seinem Tod, auf dem
Soldatenfriedhof Vladslo. Ha-
gemann ist einer von 5.220
Menschen aus dem Kreis Her-
ford, die im Ersten Weltkrieg ihr
Leben verloren haben. Die Ar-
beitsgruppe Familienforschung
und der Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge zeigen die
Schicksale der Toten am kom-
menden Wochenende beim
Kreisgeschichtsfest in Röding-
hausen.

Die Arbeitsgruppe Familien-
forschung hat den Ort Vladslo
und weitere Orte, an denen Ge-
fallene aus dem Kreis Herford
bestattet sind, auf einer virtu-
ellen Karte markiert. 51 rote
Punkte sind dort zu sehen, ver-
teilt über Nordostfrankreich
und Belgien. Einige Punkte be-
finden sich zudem in Bünde,
denn auch auf dem Friedhof am
Nordring sind Gefallene des
Ersten Weltkrieges bestattet.

Ein Eintrag findet sich auch
in Osteuropa, genauer: in Lett-
land. Dort ist Heinrich Benker

bestattet, der am 23. September
1915 fiel. Sein Fall zeigt, dass
auch Bünder Männer fernab ih-
rer Heimat zu Opfern des Ers-
ten Weltkrieges geworden sind.
Wenigstens einige von ihnen
haben ein Grab gefunden. Und
dank der Karte der Arbeits-
gruppe Familienforschung und
des Volksbundes kann man ih-
re letzte Ruhestätte nun finden.

Am 6. und 7. September stel-
len beide Vereine ihr Projekt im
Haus des Gastes in Röding-
hausen vor. Den Rahmen bil-
det die Ausstellung „Täglich mit
bei uns am Tisch“, in der die
Auswirkungen des Ersten Welt-
krieges auf Rödinghausen dar-
gestellt werden. Zudem präsen-
tiert die Arbeitsgruppe Famili-
enforschung ihre Dokumenta-
tion der Kriegerdenkmäler mit
den bisher ermittelten 5.220
Gefallenen des Ersten Weltkrie-
ges im Kreis Herford.

Die im Jahr 2009 gegründete
Arbeitsgruppe Familienfor-
schung Kreis Herford trifft sich
zum genealogischen Austausch
am Samstag, 4. Oktober, 14 Uhr,
in der Gaststätte Cassing in En-
ger. Weitere Infos im Internet
unter www.hf-gen.de
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17-köpfiges Gremium setzt Impulse für die weitere Entwicklung im Kreis / Einzigartige Förderschule im Wittekindsland

¥ Kreis Herford. Das Johan-
nes-Falk-Haus in Hiddenhau-
sen hat erstmals einen Beirat be-
kommen. Das 17-köpfige Gre-
mium soll die Förderschule des
Evangelischen Kirchenkreises
mit dem Förderschwerpunkt
Geistige Entwicklung bezüglich
der Erfüllung ihrer Bildungs-
verantwortung beraten. Außer-
dem will es die Schule in der Bil-
dungslandschaft des Kreises
Herford stärker verankern.

Beispielsweise sollen beste-
hende Kontakte gefestigt und
neue geknüpft werden, unter
anderem zu Grundschulen und
Regelschulen, zu Kultur, Sport

und anderen Bereichen des öf-
fentlichen Lebens sowie in den
Arbeitsmarkt. Bereits zweimal
tagte das Gremium und ent-
wickelte dabei mögliche Pers-
pektiven für das Johannes-Falk-
Haus im Kreis. „Der Beirat hat
Impulse gesetzt, die nun in die
weitere Bearbeitung einflie-
ßen“, sagt Superintendent Mi-
chael Krause.

Die im Kreis Herford ein-
zigartige Förderschule hat die
Zielsetzung, Mädchen und Jun-
gen sowie Eltern im Verlauf der
Bildungsbiografie kompetent zu
bilden und zu begleiten. 250
KinderundJugendlicheausdem

gesamten Wittekindsland be-
suchen die Schule in Hidden-
hausen. „Bildung im Zusam-
menhang des Johannes-Falk-
Hauses verlangt eine individu-
elle, die gesamte Persönlichkeit
beachtende Förderung“, sagt
Schulleiter Axel Grothe. Die
Schüler sollten zu einem mög-
lichst selbstbestimmten, selbst-
bewussten und gleichberech-
tigten Leben befähigt werden.
Dazu sei nicht nur eine för-
dernde Pädagogik notwendig,
die die unterschiedlichen Be-
gabungen der einzelnen Men-
schen stärke, sondern auch ei-
ne „inklusive Gesellschaft“, die

ein besseres Miteinander von
Menschen mit und ohne Be-
hinderungen ermögliche.

Im Beirat sind: Caspar-Flo-
rens von Consbruch, Dr. Mir-
ko Gärtner, Schulleiter Axel
Grothe, Dr. Andreas Hettich,
Dr. Manfred Karsch, Dr. Chris-
tof Klinkert, Superintendent
Michael Krause, Rita Lack-
mann, Prof. Dr. Birgit Lütje-
Klose, Landrat Christian Manz,
Bürgermeister Rüdiger Meier,
Roland Nachtigäller, Bürger-
meister Ulrich Rolfsmeyer, Ul-
rich Sawatzki, Andreas Schrö-
der, Kai-Uwe Spanhofer und
Susanne Störmer.

��� ��� ������� Die Mitglieder treffen sich regelmäßig. Die Förder-
schule soll in der Bildungslandschaft stärker verankert werden.
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Es sind noch Restplätze bei Herbstferienfreizeit frei

¥ Kreis Herford. Das Amt für
Jugendarbeit des Kirchenkreises
Herford hat noch Restplätze für
eine Freizeit in den Herbstferi-
en vom 3. bis 10. Oktober für
Kinder von 8 bis 13 Jahren frei.

In Grömitz-Lenste ist die
Gruppe im Haus des Kirchen-
kreises untergebracht. Strand
und Spielplätze sind in wenigen
Minuten erreichbar. Kicker und
Tischtennisplatte stehen zur

Verfügung. Die Kinder werden
von geschulten Mitarbeitern der
Evangelischen Jugendarbeit be-
gleitet. Bei Problemen mit der
Zahlung sind Ratenzahlung oder
eine Reduzierung des Preises
möglich. Anmeldungen an das
Amt für Jugendarbeit des Kir-
chenkreises Herford, Hansa-
straße 60, Tel. (0 52 21) 98 85 70,
E-Mail: info@afj-hf.de, www.
juki-reisen.de.
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¥ Kreis Herford. Krankheits-
bedingt sind für die Einkehr und
Pilgertage des Kreislandfrauen-
verbandes Herford vom 5. bis
7.Septemberwieder3Plätzefrei.

Wer pilgernd unterwegs ist,
findet Ruhe im Erleben der Na-
tur und im Rhythmus des Ge-
hens. Gleichzeitig laden Besu-
che in Kirchen zur Einkehr und

Besinnung ein. Die Landfrauen
im Kreis Herford erkunden am
kommendenWochenendeLand
und Leute rund um Kloster
Loccum und machen einen
Ausflug in die Kulturgeschichte
der Region.

Anmeldung und Info bei
Mareike Hübner, Tel. (0 57 32)
74 07 21.

Heute im Programm
5.00 Am Morgen
9.00 Am Vormittag

12.00 Am Mittag
14.00 Am Nachmittag
18.00 Am Abend
22.00 Die Nacht

100 % von hier:
(6.30, 7.30, 8.30, 9.30, 10.30,
11.30, 12.30, 13.30, 14.30, 15.30,
16.30, 17.30 und 18.30 Uhr)
Lokale Informationen und
Nachrichten aus dem Kreis
Herford

Am Morgen
(6 bis 10 Uhr)
mit Oliver Tölke
„Zahltag – wir zahlen Ihre
Rechnung“
Starke Frauen – Nadine
Wangorsch aus Löhne
Fußball Nationalmannschaft:
Wer wird neuer Kapitän
Unsere Comedy am Morgen
Baumann & Clausen +
Angiephone

Am Nachmittag
(16 bis 18 Uhr)
mit Christina Wolff
Aktuelles vom Tage
V-Tipps

Internet:
www.radioherford.de
Nachrichten aus dem
Kreis Herford
Twitter: Radio_Herford
Haustierforum
Veranstaltungstipps
Verkehrshinweise
Webradio
Aktuelle Aktionen
Fotogalerie
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